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Die Vegetation des Naturschutzgebietes "Breites Moor" 
(Kreis edle, Nordwest-Deutschland) 

- Gertrud J eckel, Göttingen -

ZUSAMMENFASSUNG 

Flora und Vegetation eines k l einen Moores in de r Lüneburger Heide , das wogen seiner sel
tenen Pflanzen und Pflanzengese llschaften 1975 unter Naturschutz gestellt wurdo , werden 
beschrieben . Es lassen sich vier Assoziationen und sechs Gesellschaften unkLuer Zugehö
rigkeit unterschei de n . Die wichtigste Gesellschaft ist das El'iao- Sphagnetwn mageZ Zml'ic i 
mit einem bemerkenswert hohen Anteil von Nartheaiwn 088ifr'agwn . Oie Vertei l ung der Pflanze n
gesellschaften ist in zwei vegetationskarten dargestellt. 
Außerdem werden Probleme des Naturschutzes e rörtert und Vorschläge zur Erha l t ung der heuti
gen Pflanzendecke gemacht. 

SUMMARY 

Flora and vegetation of a small bog in Northwestern Germany are ae scribed . ßec,," usO cf tho 
appearance of rare plants and plant communitles the bog 15 preserved sincc 1975 . 1\ phyto
sociological survey of the vegetat ion s hows tour associatlons and six c o mmun i ties of 
'undetermined rank. The most 1mportant 15 the El"ico- Sphagnetum mage ZZaniai i n which NaY'
theciwn OBBifragwn 15 abundant . Thc distribution of the fine vegetation mOBta1k 1 9 shown 
by two large scala maps . 
Finally problems o f natura l conservancy are discussed. 

EINLEITUNG 

Die Pflanzendecke der Lüneburger Heide ist seit altersher vom Menschen sehr 
stark beeinflußt worden. Die auf den armen Sandböde n stockende n Birken
Stieleichenwälder wurden durch ausgedehnte Cattuna -Heide n ersetzt, an deren 
Stelle heute größtenteils Kiefernforsten getreten sind. Die fruchtbare n 
Niederrnoorböden der Erlenbruch-Wälder entlang der Bäche und kleinen Flüsse 
wurden e ntwässert und i n GrUnland umgewandelt. Auch fast alle wald freie n 
Moore wurden entwässert und teilweise landwirtschaftlich genutzt. Zum Teil 
überließ man die entwässerten Torfböden sich selbst, da sie für die Land
wirtschaft wertlos waren. Auf diesen Flächen kam dann oft sehr rasch ein 
dichter Moorbirkenwald auf. So änderte sich das Landschaftsbi ld e ines früher 
mit Laubwald bedeckten, von kleineren und größeren Mooren durchsetzten 
Gebietes vollständig (TUXEN 1967) . 

Nur wenige kleine Moore in der LUneburger Heide weisen heute noch einen 
ungestörten Wasserhaushalt und damit verbunden naturnahe bis natürliche 
Vegetationsverhältnisse auf. Sie sind urnso e rhaltenswerter, als fast alle 
großen Hochmoore Nordwestdeutschlands vollständig entwMssert worden sind 
und auch diesen letzten Refugien seltener Pflan zen und Pflanze ngesellschafte n 
in zunehmendem Maße die Gefahr der zerstörung droht. Diese erfolgt in den 
letzten Jahren vor allem durch die Anlage privater Fischteiche , die .bevor
zugt in Feuchtgebieten ausgeschoben werden. 

Natürliche und naturnahe Landschaftsteile zu erhalte n, gehört zu de n zen
tralen Aufgaben des Naturschutzes. Eingehende Bestandesaufnahmen geschützter 
und schutzwUrdiger Gebiete sind Grundlage fUr die Planung und DurchfUhrung 
von Erhaltungsmaßnahmen zur dauernden Sicherung des Schutzzie les (LUDERWALDT 
1978). Es erschien daher sinnvoll, die Vegetation e ines der wenigen bis 
heute in teilweise naturnahem Zustand erhalten gebliebenen He idemoore zu 
dokumentieren. 

DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Das Naturschutzgebiet "Breites Moor" liegt in der südlichen Lüneburger Heide 
im Landkreis Celle und umfaßt rund 122 Hektar (siehe Karte 1). Es wird von 
dem Blattschnitt der Topographischen Karten 1 ; 25000 3227 Eschede und 3327 
Lachendorf (frUher Beedenbostel) geteilt. Der Nordteil liegt auf Blatt 
Eschede, der SUdteil auf Blatt Lachendorf. 

Das Bre ite Moor gehört naturräumlich zu den Habighorster Niederungen, einern 
kleinen Talsand- und Niederungsgebiet, das e i n schwach welliges Grundmoränen
plateau - die Arloher Sandplatten - und die östlich davon gele ge nen Geest-
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NSG "BREITES MOOR" 

Karte 1 
100m 

Karte 1: La ge des Unter suchungs gebietes un d Ubersich t 
des Naturschutzgebietes . 
A und B s. Karten 2 und 3. 



platten trennt. In den Niederungen lösen Niedermoor-, Grundwassergley- und 
grundwasserbeeinflußte Podsolböden sowie Hochmoortorfe einander ab (tffiISEL 
1960) . 

Weder Klima noch Morphologie der LUneburger Heide sind der Ausbildung großer 
Hochmoore besonders zuträglich (OVERBECK 1975, S. 284). Daher findet man 
auch nur am Westrand der Heide einze lne gröAere Hochmoore, nach Osten hin 
(mit einer Ausnahme) an Zah l und Größe abnehmende kleinere Moore, die htlufig 
ein weniger stark ausgeprägtes BUlt-Schlenken-Gefüge als die großen Hoch
moore aufweisen. Die Vermoorung der Talniederungen mit hohem Grundwasserstand 
erfolgte nach OVERBECK (19 75, S. 206) vorwiegend durch Ve rsumpfung bzw. Ver
landung offener Gewässer und fUhrte Uber ein Niederrnoorstadium in manchen 
Fällen zur Hochmoorbildung. 

Nach Untersuchungen von SCHNEEKLOTH • SCHNEIDER (19 71) beträgt die Torf
mächtigkeit des Breiten Noores größtenteils weniger als 1 m, stellenweise 
b~s maxlmal 1 .8 rn. Eigene Abbohrungen im SU dwestteil e rgaben an einigen 
Stellen eine Torfmächtigkeit von ilber 2 m. Bei den Torfen handelt es sich 
um stark zersetzten Sphagnum -Torf (bis 0 .9 m) Uber ebenfalls stark zer
setztem Seggen- bzw. Birkenbruchwald-Torf. Die Mächtigkeit der Hochmoortorf
Auflage nimmt von Norden nach SUden ab. Als t-1oorunte rgr und wurde Sand fest
geste llt. Außer den Torfen findet man im NSG vor allem nördlich der Bundes
~~~:~~ 191 Anmoorgleye und mehr oder weniger grundwasserbeeinflußte Podsol-

DER ZUSTAND DES UNTERSUCHUNGS GEBIETES IN VERSCHIEDENEN ZEITEN 

Nach der Kurhannoverschen Landesaufnahme von 1777-1779 war das Breite Moor 
zu jener Ze it ausgedehnter a ls heute. Es hing i m Süden mit dem wesentlich 
größeren Komplex des Tiefen Moores zusammen. (Das Tiefe noor wird in späteren 
Kartenwerken als "Breites Moor" bezeichnet.) Das Moor lag ungenutzt und wird 
unbeeinflußt gewesen sein. Entwässerungsgräben waren nicht vorhanden, Wege 
und Dämme fUhrten auch nicht ins Moor. Das Moor wurde an allen Se iten von 
Heideflächen umsäumt, an die nach Nordwesten ausgedehnte Kiefernforsten an
schlossen. 

Bereits vor 1901 wurde das Moor von einem noch heute vorhandenen Entwässe
rungsgraben von Norden nach SUden durchschnitten (Pre ußische Landesaufnahme 
von 1901). Ein zweiter Graben lag im Südwesten. Auch ein i ge Wege filhrten zu 
Torfstichen in das Hoor hi nein. Ein breiter Weg fUhrt von Nordwesten nach 
Südosten quer durch das Moor. Einige Nordausläufer des früheren Tiefen Moores 
wurden inzwischen zu sumpfigen , locker mit Kiefern bestandenen Heideflächen 
(vermutlich Erica -Heiden). I m Nordwestausläufer wurden zwei größere Fisch
teiche angelegt. Im ilbrigen hatte sich weder an der Ausdehnung noch an der 
unmittelbaren Umgebung des Moores Entscheidendes geändert. Nur wenige der 
frühere n Heideflächen wurden aufgeforstet. Die ilbrigen dienten wahrscheinlich 
der extensiven Schafweide und dem Gewinn von Stallstreu (ELLENBERG 1978, 
S. 47). 

Stärkere Ver~nderungen des Moores durch menschlichen Einfluß gab es erst 
zwischen 19 31 und 1954. Die Bundesstraße 191 (Celle - Uelzen) wurde durch 
das Moor gelegt. Nördlich und sildlich der Straße entstanden große Fisch
teiche. Das Moor verlor sehr an Ausdehnung. Vor allem im SUden legte man 
größere und kleinere GrUnlandf l ächen an, während der Nordausläufer des ehe
maligen Tiefen Moores vollständig zu Grünland umgewandelt wurde. Die Heide
flächen wurden nach Aufhören der Schafhaltung alle mit Kiefern aufgeforstet. 

In der Zeit nach den beiden ~Ieltkriegen wurde das Hoor vor allem nördlich 
der B 191, aber auch im Silden stellenweise stärker, stellenweise geringer 
abgetorft. Vorher wurde e in mehr extensiver bäuerlicher Torfstich betrieben, 
wie er in der Lüneburger Heide jahrhundertelang üblich war (BOMANN 1941). 
Ein kleineres MoorstUck westlich des Entw~sserungsgrabens in Nord-Süd
Richtung ist geringer vom Torfstich beeinträchtigt worden und we ist wegen 
guter Wassersattigung die interessanteste Hochmoorvegetation des Gebietes 
auf. 

Nach 1954 sind im SUdteil noch einige I!oorreste zu Grilnland umgewande l t 
worden. Einschneidende Veränderungen landwirtschaftlicher bzw. forstlicher 
Art sind damit bis heute fast abgeschlossen. Dem noch erhaltenen Restrnoor 
drohte stattdessen in den sechziger und siebziger Jahren die fast voll
ständige Zerstörung durch die Anlage privater Fischteiche. Auch zwei Moor
tUmpel wurden gedüngt und als Fischteiche genutzt. Bereits nach wenigen 
Jahren wuchsen darin Eutrophierungszeiger wie Typha latifolia. Auch nach 
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Aufgabe der Fischwirtschaft änderte sich die Vegetation in diesen Tümpeln 
fortschreitend in Richtung meso tropherer Pflanzenbestände. 

Das Schlimmste konnte verhütet werden, indem das Haar 1973 zunächst sicher
und 1975 unter Naturschutz gestellt wurde. Zu diesem Zeitpunkt hatte es aber 
schon sehr gelitten. Nicht nur die ~loorvegetation war an vielen Stellen 
zerstört, es waren um manche Fischteiche auch hochmoor fremde Arten wie Fichte 
und Schwarzerle gepflanzt worden. Noch nach 1975 ließ ein Fischteichbesitzer 
einen der schönsten MoortUmre l mit charakteristischen Verlandungszonen und 
Nymp haea candida-Beständen ausbaggern. Trotz e iner hohen Ge ldst rafe ka l kte 
und dUngte er den Teich weiterhin, so daß sich auch dort inzwischen nähr
stoffbedürftigere Arten ausbreiten konnten. Die vor 1973 angelegten Fisch
teiche dürfen laut § 4 der Verordnung über das Naturschutzgebiet IIBreites 
Moor I! gegenwärtig bewirtschaftet werden. Der größte dieser Teiche liegt im 
Mittelteil des NSG und wurde einige Jahre i m Namen des Naturschutzes gekalkt, 
um den niedrigen pH-Wert etwas zu erhöhen und dadurch einigen Lurch-Arten 
die Existenz zu ermöglichen. Die Pflanzen dieses ehemals dystrophen bis 
oligotrophen Gewässers werden seit einigen Jahren zunehmend von Arten meso
bis eutropher Stillwasser verdrängt. 

So is~ das Moor noch in den l etzten zwei Jahrzehnten schwer geschädigt 
worden. Zusätzlich e rreichte ein tagelang wütender großer Waldbrand vom 
August 1975 stellenweise das Moor . Da die Böden trotz der voraufgegangenen 
Trockenheit noch sehr feucht waren, vernichteten die Flammen meist nur ober
flächlich die Pflanzendecke und richteten keinen allzu schweren Schaden an~ 
Die abgebrannten Kiefernforsten innerhalb des Naturschutzgebietes sind 
mittlerweile g r ößtenteils wieder aufgeforstet worden . 

DIE VEGETA TION DES BREITEN HOORES 

I. BEMERKUNGEN ZUR FLORA 
Das Bre ite l-Ioor ist seit vielen Jahren von besonderem floristischen Inter
esse ~ Neben Arten wie &ycopodie ll.a inundata J RhynchosporQ a lba J R. j"IASCQJ 

Narthecium ossifragum und anderen selten gewordenen Moorpflanze n (siehe 
Florenliste am SchlUß) verdienen drei floristische Raritäten eine besondere 
Erwähnung: Es handelt sich um Hammarbya paZudosa, DactylorhizQ praetermissa 
und Nymphaea candida. 

Hammarbya paZudosa J eine offensicht lich schon im vergangenen Jahrhundert 
seltene Art (~!EYER 1849 , NÖLDECKE 1871), ist heute akut vom Aussterben 
bedroht (HAEUPLER, HONTAG & ~~LDECKE 1976). Es gibt in Niedersachsen kaum 
noch rezente Vorkommen (VAN DIEKEN 19 70 , HP.EUPLEP. 1976). Im Breiten Moor 
wurde die. Art bereits vor 40 Jahren von NIEBUHR (mdI.) nachge\\"iesen und 
steht noch heute in wenigen Exemplaren zwischen Narthecium ossifragum
Herden. 

Das Vorkommen von Dactylorhiza ppaetermissa in Nordwestdeutschland u nd im 
Rheinland war längere Zeit umstritten, obwohl diese atlantische Art aus 
Holland, Dänemark, England, Belgien und Frankreich bekannt ist (SC~!EIL & 
FITSC!illN 1968). In der Literatur taucht immer wieder eine Orch ideenart 
auf, deren Zuordnung offensichtlich Sch\.,'ierigkeite n bereitet. Einige Autoren 
bezeichnen diese in Sphagnum -Polstern wachsende Art als DaatyZorhiza sphagr.i 
~ola (HÖPPNER 1927, RUBE 1972 ) oder als D. cf. sphagr.i~ola (HAEUPLER 1976), 
andere als U. praetermissa (FOERSTER 1968) oder als D. inaarnata x D. macu
lata (NOTHDURFT 196 3) . Neuerdings weist NELSON (1976) ein zusammenhängendes 
Areal der DactyZorhiza praetermissQ von Mittelfrankreich bis Norwegen nach~ 
Er stellt die Funde der erwähnten Autoren zu D. praetermissa . Die im Breiten 
Moor zu Hunderten wachsende Orchidee ist identisch mit der von HAEUPLER und 
RUBE erwähnten Art. Sie wird daher hier D. praatermissa zugeordnet. 

Ebenfalls bemerkenswert ist der Fund von Nymphaea candida in mehreren Teichen 
im Breiten Moor. Diese als eurasiatisch-kontinental bezeichnete Art erre icht 
nach MEUSEL, JÄGER & WEINERT (1965) die l1estgrenze ihres geschlossenen Areals 
in Pommern. NaChdem TUXEN (1955, 1958) die Art überraschenderweise an zwei 
Orten in der nordöstlichen Lüneburger Heide nachweisen konnte, wurden in 
jüngster Zeit noch weiter westlich mehrere Vorkommen entdeckt, nämlich in 
der Südheide (~mBER-OLDECOP 1975) und in den Niederlanden (ROF.LOFS & VAN DER 
VELDE 1977). Entweder erstreckt sich das geschlossene Areal von Nymph aea 
candida sehr viel weiter nach l1esten als bisher vermutet, oder es handelt 
sich um eine Exk lave vom nordöstlichen Niedersachsen bis zu den Niederlanden. 

Uber die interessante Flora trockengefallener Teichböden im Bre iten Moor 
wurde bereits an anderer Stelle berichtet (BÖTTCHER & JECKEL 1974). 
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Neben der Flora sind die Pflanz e nge sel lscha fte n des Moores von In te resse , 
da die Gesellschaften oligotropher Ge wässer und niihrstof farme r Feuch tbio
tope in immer stärkerem Maße aus unserem Landscha f tsb i ld ve r schwi nde n (siehe 
auch I;ITTIG 1980). 

11. PHÄNOLOGISCHE BEOBACHTUNGEN 

In der Vegetationsperiode von Här z bis Oktobe r 1978 und von Mär z bis Jun i 
1979 wurden phänologische Beobachtunge n im Eriao - Sp hag net um maaetZa nioi und 
im RhynanoBporetum durchgeführt, um Beginn und Dauer de r BlUte ze ite n de r 
dort wachsenden Phanerogamen zu ermitteln . 

1'. Er i c 0 - S P hag n e t um mag e 1 1 a n i c i (Abb. l a) 

Das BIUhspektrurn des Eri ao - Sp hagnetum mageltani~i reicht vo n März bis Sep
tember. Eroiop 1zorum angustifoli um blUht schon sehr frühze itig, Ende März/ 
Anfang April, wenn im Moor ein fast noch winterlicher Aspekt herrscht. Die 
unscheinbaren Blüten des l"lollgrases vermitteln kaum einen Ei ndruck von 
FrUhling. eriopho r um wächst außerdem in dieser Gese l lscha ft Uberwi egend 
steril. Gegen Ende seiner Blilhphase , also Ende April/Anfang Mai , e r scheinen 
die weiß-rosa Glöckchen von And"omeda po!ifo!ia . Um diese Zei t zeigen sich 
bereits auch überall die lanzettliche n , starr aufrechte n Blattt rie be von 
Nart.hecium o33 ifragum. Gut einen Bonat später, etwa um de n 10 . Jun i , ist e in 
zweiter Zwergstrauch - Vaccini um o xya occuo - voll erblUht . Rasc he r als die 
Rosmarinheide erzie l t er seine Optimalphase, verblUht aber a uch wesentlich 
schneller. ~liihrend die Abb l ilhzeit bei Andr·omeda fast einen llonat dauert, ist 
V. oXYCOCCUB zwölf Tage nach Erreichen des BIUhoptimums verblüht. Das Ende 
der Bliltezeit von Andpomeda fä l lt unge fähr mi t dem Höhepunkt von V. ox y
coca UD zusammen. Fast gleichzeitig mit der Noosbeere steht Daot y ZoT' hiza 
pl'aetermiaaa in Vollblüte, obwoh l sie erst zehn Tage nach de m BIUhanfang 
von V. oxya oa cu B zu blühen beginnt . 

Zu dieser Zeit b i etet die Vegetation im EI' "ico - Sp hag net wlI mit de n die Zwe r g 
striiueher ilberragenden , he ll violetten Blilte nstiinden der Orchideen und den 
leuchte ndweißen Fr uchtständen des "Iollgrases einen erste n farblichen Höhe
punkt im Jahr. 
No ch zur HauptblUte von Dact yZ o ph i z a praetermiB s a Mitte Juni erblühe n die 
ersten Exemp l are der Glockenheide E,'1"ica tetralix . Zwei Woche n sp~ter steryt 
sie in voller Blilte . Jetzt ö ffnen sich auch be i Na"theciu," die e rsten ge lbe n 
BlU t en. Die Orchideen haben dann ihren Hö hepunkt schon Ube r s chritte ni um 
den 10. Juli sind ihre Blüten verwelkt. Die erblühte Glockenheide verle iht 
der Gesellschaft ein farbenprächtiges Aussehen , das zur Haup t blUte der Moor 
lilie in der dritten und vierten Juliwoche noch gesteigert wird . Ein gelb
rotvioletter Teppich, der die winterliche n Brauntöne nich t mehr ahne n läßt, 
überzieht jetzt weite Moorfläche n. Auch wenn Nar·t hec il<m im Augus t ve rblüht 
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Abb. 1: Beginn und Dauer de r Bliltezeiten der wichtigsten Phanerogamen 
im El'i co - Sp hagn et.um magellanici {a} und im Rhynaho up o1' e tullI (b). 
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ist , wirken die sich i m Spätsommer orangebraun fä r benden Fr uchts t ände sehr 
dekora ti v. 

Calluna vulgaris beg i nn t wenige Tage später a l s die Moorl i l i e zu blühen . Sie 
verb l üht frühe r als auf t r ockeneren St andorten außer halb des Haa res , nämlich 
schon i n den e rsten Septemhertagen . In der Umgebung des I-1.oores zieht sich 
die Blüte we i t in den September hinein. Der Rundb l ä ttrige Sonnentau (Drosera 
potundifolia! f ängt in der zweiten Jul ihä lfte zu blUhen a n und ist in der 
zweit e n Augus tde kade voll erb l üht . Seine kleinen we ißen Blüten fal l en in 
der üppigen Uoorl ilien- Gl ockenheide- Vegetation kaum auf. Auch die Blütezeit 
des Sonnent aus geht Anfang September zu Ende, wenn sich die Blüten von 
Andromeda zum zweiten Mal e öffnen. Sie beendet die Rei he der b lUhenden Arten 
im Eriao - Sphagnetum und ist gegen Ende Septembe r verb l üht . Zur zweiten Blüte 
gelangen nur etwas mehr als die H~lfte al l er Exemplare. 

2 . R hynchos po r etum a l bae (Abb. 1b ) 

Sehr v i el später als im Erico-Sphagnetum setzt die Blütezei t der Arten des 
Rhynahosporetum albae ein . \'Tenn das El'iao - Sphagnetum Mitte Juni mit der 
blühenden DactyZorhiza ppaete~mi8sa se i nen ers ten Höhepunkt bietet , ze i gen 
s ich i m Rhynchosporetum kaum e rst e inze l ne grü ne Hälmchen des lveißen Schna
belrieds. Der Mittlere Sonnentau hat zu diesem Zeitpunkt noch n icht seine 
vo lle Größe erreicht und fällt wenig auf, da se ine Blätter nur blaßr osa 
und nicht so intensiv ~ot gefärbt sind wie im Hoch- und SpMtsornmer. 

Kurz vor dem 20. Juli beginnt d ie Blüte von Rhynchospo,'a alba . Mi tte August 
hat sie ihr Optimum, das nur wenige Tag e vor demjenigen von Rhynchospora 
fUBca l iegt. DroBera intermedia blüht erst Ende Jul i auf; ihr Höhepunkt 
umf aßt etwa zehn Tage. Beinahe g l e ichzeitig geht die Blüte diese r drei Arten 
in ~er ersten Septernber dekade z u Ende. 

Beding t durch den langen Ninter 19 79 (im März lag im Moor noch eine schnee
decke) , verzögerte s ich die Entwick lung der Arten erheblich. !:.'piopho rum 
ang ustifolium beispielsweise ge langte e r st nach Mitt e April zur Vo l lblüte , 
zu einer Zeit also, zu der es norma lerwe i se schon abb l üht . Von Narthecium, 
das um den 10. Mai 1978 schon z u 50% ausgetrieben hatte, ware n 1979 zur 
gleichen Zeit nur wen ige Blätte r zu entdecken . Durch die hochsommer l ichen 
Tempera t uren Ende Mai vol l zog sich d ie Entwicklung der Arten dann aber sehr 
rasch, so daß sie sich Anfang Juni 1979 ungefähr auf dem gleichen Stand wie 
1978 befanden. 

111. DIE GLIEDERUNG DER PFLANZENGE SELLSCKAFTEN 

, . N Y m P h a e a c a n d i d a - G e seI l s c h a f t (Tab. ' ) 

Auf dem tiefdunklen dystrophen t'lasse r der r.10ortlimpel und alten Torfstic he , 
deren Grund eine mehrere Dezimeter mäch t ige Schicht aus Torfschlamm (Dy) 
bedeckt, schwimmen die Blätter von Nymphaea candida . Dazu gesellen sich 
dichte, schwinunende Watten von Utroicu laT'ia minor , deren zartge lbe Blüten im 
Juli über der t'lasse robe rfläche e rscheinen . JunouB buZbosus ist h äufig ver
treten . Hi n und wieder findet man die blaß- r öt l i chbraunen Subrnersbl ä tter von 
Potamogetor. polygonifoliuB ode r Unte rwasserformen einiger Sphagnum -Arten . 

Die systematische Einordnung d ieser in Nor dwes tde utschland i n nährstaff
armen Tümpeln und Torf stichen häufigeren Gesellschaft (!1ENKE 1964 , DIERSCHKE 
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Tabelle 1: Nymphaeo candida - Gesellschaft 

Nr . der Aufnahme 
Deckung der Krautschicht (~) 
Deckung der Hooschicht (%) 
Aufnahmefläche (m ) 
Artenzahl 

Nymphaea candida 
Ut.ricular 1a minor 
Juncus bulbosus v. fluitBns 
Erlophorum Bngustifolium 
Potamogeton polygonifolius 
Sphagnum fallax 
SphBgnum cuspl datum v. plumosum 
Carex r ostrata 
Drosera intermedia 

1 
60 

4 
4 

3 
3 

1 

+ 

2 J 
2 50 

4 5 
4 4 

I 
+ 2 
+ 2 
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1969 , .mBER- OLDECOP 1975) erschei nt unkla r. I hre Zus ammensetzung ist Ube r al l 
sehr ähnlich, nur fehl t Nymphaea a.,dida a uße rhalb de r LUne burge r ~I e ide . 
lVEBER- OLDECOP erwähnt die Ve r gese lls chaftung \Ton Ny mphaea ca ndida mit Ord
nungs - Kennarten der Litto reZletea (Sph a gn um oU8pidat um , UtPi oula ~ia mi no r ~ 
Ju neu. b u Zbo sus ) in dys t rophen Gewässern . I n me s otrophe ren Stillwasse rn 
siede lt eine Gesellschaft, die au ßer Nymphaea oa ndida Ar ten de r Po tamoga
tonetalia (Potamogeto~l t1QtanB ., P . bep(]hto ldii .) CalZi t Y'1:c nc hamuZat Q., Ut~~i 
eulaPia ne gleeta , Fontinali . ant ipyreti c a) enthä lt. \~IEGLEB ( 1978) f a ßt 
beide Gese ll schaften zusanunen und ste llt sie zu den Potamogeto ll e ~ e a . Diese r 
Versuch erscheint unbefrie dige nd, da de r e rste r e n di e Ordnung s k e nnart e n d e r 
Potamogetonetalia fehlen. Außerde m untersche ide n sich beide Gese ll scha f t e n 
hinsichtl i ch ihrer Nährstoffans9 rUche . 

2. Sphagnetum cuspidati Hueck 1925 (Tab. 2) 

Ebenfalls i n offenen Wasser l ö che rn schwimme n die lockeren , f einbl!it tri ge n 
BestMnde submerser Sphagnen. Im tie f eren Wass e r herrscht Bp ha(JflufIl c uspida twl1 
in der Unterwasserform plwnoBum \Tor (Aufn. 1- 4) . Zum Rand de r 'rUmpe l hin 
bildet dann Sphagnum c/..cs pidat um var . cuspidatum lockere , nicht be tre tbare 
Schwingrasen und leitet damit die Ve rlandung ein (Aufn. 5-8) . I n diesem 
Stadium vermag Erioph o Y'um ang u8t ifoli urn in de r Ge se l l s chaft Fuß z u fa s s e n. 
Mit seinen Rhizomen durchkrie cht das \'lol1aras die Torfmoosdecke und f es tig t 
sie dadurch we i ter. -

Die Assoziation ist schon ö f te r und zue r s t wohl von HUECK (19 25) gUltig 
beschrieben worden . 

Tabelle 2: Spha gnetum cuspidoti Hueck 192 5 

r-; r. der Aufnahme • 5 6 7 8 
Deckung der Krautschicht ( ~ ) 2 5 5 LO 10 
Deckung der Hooschicht ( ~ ) 10 10 100 100 LOO LOO t OO 
Aufnahm.e f ltiche (m ) 2 2 1 3 2 2 1 
Art.enzahl 2 3 3 3 3 2 3 

Sphll.gnum c.usp1 dll.t um v. plum. 
Sphll.gnum c.usp1 dotum v. c.usp. 
Eriophorum angus tifoLLum + 
Sphllgnum f ll.llox + + 
Sphagnum auricu l atufTI 

3. S P hag n um a u r i c u 1 a tu rn - Ge s e 11 s c h a f t ('I'ab . 3 ) 

Die Sp hagnum aHPiculatum-Ges e l l schaft ist sowoh l als Schwingrase n am Rand 
de r MoortUmpel als auch i n Torf stichen und in kleine re n, ni cht so na s sen 
Schle nk e n zwischen dem EY'ic o - Sp hagnetum mag e lZani c i anzu t re ffe n. Hä uf i ger 

Tabelle 3 : Sphagnum aurlculatum - Gesellschaft 

Nr. der Aufnahme 
Deckung der Krautschicht (4) 
Deckung der ~Ioosschlcht (4) 
Aufnahmef l nehe (mt) 
Artenzahl 

l 2 3 4 
10 15 20 10 
90 100 100 100 

3 4 5 5 
3 3 3 3 

6 7 8 
4 70 70 60 

100 100 100 10 ') 

5 5 5 1 
3 5 5 ., 
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1 4 
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12 
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Sphagnum auricu latum 
Dros era intermedia 
Sphagnum auriculBtum v. rufeseens 

Eriophorum angustifollum 
Sphagnum cuspidatum 
Sphagnum fallax 
Drosera rotundifolia 
Na rthecium ossifragum 
Rhync hospora alba 
Oxycoccos palustris 
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5 
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" 
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als Sphagnum cuspidatum beteiligt sich diese Gesellschaft an der Verlandung. 
Dichte, nicht betretbare Schwingrasen dieses Torfmooses ziehen sich in den 
größeren wassergefüllten Schlenken entlang (Aufn. 1-5). Hier wächst Sp hagn ~mr 
aUl'icula t um oft in einer dunkelgrünen, kleinbl1!ttrigen, untypischen Form ',_/, e 
auch oft die charakteristischen, kuhhornförmig gebogenen Ästchen fehlen . . 1e 
auch in den Schwingras en von Sp hagnum c uspidatum vermag El'i op hOl'um angust~
foZium hier als einzige Phanerogame zu gedeihen~ 

Manche TUmpel und auch alte, nicht mehr genutzte Fischteiche sind voll
ständig mit der dichten Torfmoosdecke zugewachsen. Hin und wieder liegen 
auf den Sphagnen noch einzelne kümmernde Blätter von Nymphaea candida, die 
vor der Verlandung der offenen lVasserstellen dort stärker ausgebreitet war. 

4. Sphagnum fallax-Eriophorum angustifolium-
Ge s e 1 1 s c h a f t (Tab. 4) 

In vielen Torfstichen und an Schlenkenr1!ndern wird s t att von Sphagnum cU8pi
datum oder S . auriau Za tum ein physiognomisch ähnlicher Schwingrasen von _ 
S . f aZZax gebildet, in de~ El'iophol'um angu8 ti f oZium t eilweise hohe Deckungs 
grade besitzt. Diese Gesellschaft ist im allgemeinen nicht ganz sO naß wie_ 
die anderen SChwingrasen-Gesellschaften und schließt manchmal in Schlenken 
bereichen landwärts an diese an. Hier kommen häufiger Arten des Rhync ho
sporetum und der Oxy cocco - Sphagnet e a vor (Aufn. 1-8). 

Am Rand der durch Fi schwirtschaft eutrophierten Teiche treten etwas nähr
stoffbedürftigere Arten wie Ag~o s tis sto~onife ra J A . aanina, Car e x canesce

ns 

und Juncus e ffusu e hinzu (Aufn. 9-12). 

Tabelle 4, Sphagnum fa llax - Eriophorum angustifo1ium - Gesellschaft 

a, Typische Ausbildung 
b, Ausbildung mit Eutrophierungszelgern b a 

10 11 12 
7 8 9 Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 (, 

70 80 
Deckung der Krautschicht (t) 85 85 80 70 85 50 5 10 90 80 

10 
Deckung der Mooschicht (%) 15 60 100 90 95 95 100 100 40 10 100 

Aufnahmefläche (m2 ) 8 5 10 5 5 5 15 9 10 10 
4 10 9 

Artenzahl 3 3 5 4 8 5 4 5 14 7 14 -
5 3 2 2 

Sphagnum fallax 2 3 5 5 5 5 4 4 
Eriophorum angustifo1ium 4 4 4 3 3 3 1 2 4 4 4 

Agrostis sto1on1fera + 2 + 
1 + + 

Juncus effulus ... + 
Carex eanesc.ens + 
Agrostis can1na + 
Phragmites australis 

... 

Drosera intermedia + ... ... 
Mo1in1a coerulea 1 + 
Betula pubescens Kr. 1 ... 
Drosera rotundifolia ... + + + 
Rhynchospora alba + + 
Sphagnum aurieulatum 1 
Pinus sylvestris Kr. + + 
Eriea tetralix + 
Oxycoccos palustris + 1 
Narthecium ossifragum + + 
Sa lix repen\ + + 
Utricularia minor + 

Außerdem je einmal in Aufn. 4: Sphagnum cuspidatum 1; in Aufn.5: Hyrica gale ~ia 
Calluna vulgaris +; in Aufn. 9: Daetylorhiza praetermissa 1, Andromeda polito 
1, Juneus aeutlf10rus +; in Aufn. 11: Sphagnum papil10sum 1, Drepanocladus 
fluitans +, Polytrichum commune +; in Aufnahme 12: Sphagnum subseeundum v. in
undatum +. 
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Die Gesel lschaft ist in ähnlicher Form schon oft als häufige Initialphase 
der Verlandung o ligotropher Gewässer und Torfst1che beschrieben worde n, z.B. 
Von HUECK (1925), TUXEN (1958), PASSJI.RGE (1964), WESTHOFF et al. (1969), 
DIERSSEN (1973), WEBER (1978 ) , WITTIG (19 80). Sie wird von diesen Autoren 
t e ils dem Rhyncho8poroion, tei ls dem El'ico- Sphagnion zugeordnet. 

5. Erico-Sphagneturn ma ge ll an1 c1 Moore 196 8 (Tab. 5) 

Oberhalb de r Linie des höchsten Wasserstandes wächst auf k l e inen Inse ln der 
Sch l enken und vom Rande derse lben l andwärts auf großen Flä chen eine Gesell
sCh aft , in de r nebe n t orfbi lde nden Hochmoorsphagne n wie Sphagn um papiZZoBum ~ 
S . magellanicum und S . rube llum vor allem Na r theaium oßBifrag~m und Erica 
tet~alix dominieren . Mit wechselnder Häufig keit treten Dr o8era r otundifolia J 

Vaccinium oXYCOCCU8 und AndI'ome da po ZifoZia auf. Die se Gese llschaft ist fUr 
das Breite Moor sehr charakteristisch und bestimmt in ungestörten Bereichen, 
besonders im Südwesten, das Landschaftsbild. 

Obwohl insgesamt art ena r m, zeigt die Gesellschaft eine deutliche floristische 
Unterg liederung, die vorwiegend durch den unterschiedlichen Vernässungsgrad 
bedingt ist. Obwohl die untereinheiten räumlich und zeitlich recht 'stabil 
erscheinen ,. kann man sie zum Teil auch als Entwicklungsphasen der Hochmoor
bulten interpretieren. Insge s amt l a ssen sich fünf Untereinheiten abtrennen: 

5.1 Art e n a rm eIn i t i al p h ase (Tab. 5a) 

Am Rande der wassergefüllten Schlenken wölben sich dichte Polster aus Sp hag 
num papillosum übe r die Sphagnum auriculatum- und Sphagnum [atla%-Rasen 
empor. Selte ner ist Sphagnum magetlanicum z u finden. Die schmalen Zonen, oft 
l euch t e nd hellgrün durch Sphagnum papillo8um~ fallen schon von we ite m ins 
Auge und heben sich deutlich von den dunkleren Farbtönen der Schlenken ab. 
In dieser artenarmen, die nassesten Standorte der Hochmoorbulten-Gese ll
schaf t besiede lnden Initialphase vermBgen außer Eri op horum anguBtifoZi um 
und Drose r a ro~undifolia nur wenige Arten Fuß zu f assen . Se lte n und immer 
steril wurzeln Nar>theaium o8B ifragum~ t'acainium ox.yaoo~u B und Andl"omeda poZi 
folia in den Torfmoos-polste rn . Dere n arn weitesten 1n den Schlenkenbereich 
vorgeschobene Ränder können i n nassen Jahren zei twe ilig unte r Wasser stehen. 
Sphagnum papillo8um zeigt sich an diesen Standorten S . mag6ttaMic~m etwas 
überlegen, da es die Nässe besser erträgt (JENSEN 1961). Unter den Beständen 
wurden über 100 cm lockerer, he llbra uner Torfschlamm f estgestellt. 

5.2 Schnabelried-Ubergangsphase (Tab. Sb ) 

An diese , die Schlenken umsäumenden Torfmoos-Polster schließen sich land
wärts häufig auf etwas weniger nassen Standorten k l eine und größere Bestände 
mit Rhync hospoI"a alba an. Hochmoorpflanzen wie Na l~the()i ~ m oDoifragum J Vaooi 
nium oXYOOCCUB und Andromeda poli[oZia sind hier häufiger vertreten, ebenso 
E:raia tet r a li x. Einze lne Hä lmche n von Mo Zinia 0001'14 laa stehen hin und wieder 
dazwischen. Unter den Torfmoosen kommen durchweg grUn Sp hagnum papilZoBum 
und S . fa Z Z ax~ dazu öfter das rötliche S . mage l1.a~iaum vc;r. Nach dem Vor
herrschen lasse n sich eine AUsbildung mit Napthea,um OB Btf~agum (Aufn. 9-12) 
und eine mit Eri c a tet1'alix (Aufn. 13-19 ) unterscheiden. 

5.3 0 P tim alp h ase (Tab. Sc) 
Auf etwas höheren und damit nicht ganz so nassen Flächen gesellt sich zu 
den bereits genannten Torfmoosen das feinbl1!ttrige, rotgefärbte Sphagnum 
pubellum. Neben den r e gelmäßig anzutreffenden Zwergsträuche rn E~ioa tetra 
Zi:r, Vaocinium oxyaoacu 8 und Andl'omeda poZifolia fi nde t sich a uch CaLluria 
vul gaI"i8 ~ ebenso Molinia aoe ru~ea~ die hier n icht horstig, sondern locker
ras i g wächst. Diese Tatsache läßt auf einen gleichmM ßigen \'las.erstand 
schließen. Die Moor l ilie überzieht die nicht zu nassen Stelle n mit Uppigen 
Teppichen die zur BlUte- und Fruchtzeit außerorde ntlich dekor ativ wirken. 
Auch im H~rbst und "1inter, wenn Sphagnum papilloBum sich bräunlich färbt, 
bieten die Flächen mit ihren braunen, grünen und roten Torfmoosen einen 
hübschen Anblick. 
In den kühlen und feuchten Jahren 1977-1979 standen ei nige Ste lle n de r von 
der Optimalphase besiedelten Flächen in den I-Tinter- und FrUhja~rsmona~en , 
teilweise sogar bis in den Sonuner hinein unte r \o1asser. Naflth eatum .oBB'Lf'f'agum 
begann daraufhin zU kümmern und nahm an Zahl de utlich ab. Auch EI'.aa t e tra
li x wuchs nicht mehr optimal, gedieh aber e twas besser als die Moorlilie . 
Wahrscheinlich i st die Ube r s tauung im Frühjahr zur Zeit des Austriebe s von 
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Narthecium in der zweiten Aprilhälfte besonders hinderlich für das Wachs
tum. Je länger die Stellen im Frühl ing unter Wasser stehen, desto geringer 
sind die Chancen für die Moorlilie auszutreiben. Auf die Artenzusammen
setzung der Moosschicht wirkte sich die Uberstauung ebenfalls aus. Im Sommer 
1979 hatte sich Sphagnum aUl'iculatum deutlich ausgebrei t e t. Vorher war es 
in dieser Gesellschaft nur selten und mit geringem Deckungsgrad anzut reffen 
gewesen. Nun bildete es an den nassesten Stellen be reits kleine Schlenken. 
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Diese Veränderung konnte bei der Auswertung des Aufnahmematerials nicht mehr 
berücksiChtigt werden. 

Auch in der Optimalphase läßt sich, wie in der SChnabelried-Ubergangsphase, 
eine Ausbildung von Narthecium o88ifragum unterscheiden (Aufn. 20-44). Sie 
ist vorwiegend in dem relativ ungestörten Südwestteil verbreitet. Vor dem 
Brand vom August 1975 war die Ausbildung auch großflächig im SUdteil des 
Gebietes anzutreffen; inzwischen lassen sich hier Regenerationserscheinungen 
der Gesellschaft feststellen. In dem stärker abgetorften Teil nördlich der 
Bundesstraße kommt Narthecium nicht vor. Hier und auch stellenweise im Süd
westen wächst die Ausbildung ohne Narthecium (Aufn. 45-61). 

Abbohrungen unter den wUchsigsten Nar-thecium-Beständen ergaben eine 'forf
mächtigkeit vOn über 100 cm. Der Torf ist feste r als unter der Initialphase 
und stärker zersetzt. 

5.4 Degenerationsphase von Myrica gale (Tab.5d ) 

Stellenweise , hauptsächlich zwischen lockeren GagelgebUschen am Moorrand, 
durchsetzen kleine Gagelsträucher die Torfmoosbulten-Gesellschaft. Myrica 
ga ~e wird hier im Gegensatz zu den eigentlichen GebUschen nicht höher als 
50 cm und steht sehr locker . Die Wasserversorgung dieser Standor te ist 
ähnlich wie in der 0rtimalphase. Ebenso gibt es in der floristischen Zusam
mensetzung bis auf das Vorhandensein des Gageis keine Unterschiede. Auch 
ökologische Ursachen sind nicht zu erkennen , es sei denn, daß die Randzo ne n 
des f\loores et\ .... as rninerotraphenter sind und daher Myriaa das Aufkommen ermög
licht wird (siehe auch WEBER 1978) . Die Torf tiefe unter der Degenerations
phase beträgt 80-90 cm. 

5.5 0 e gen e rat ion s r h ase von P i n u s s Y I v e s tri s (Tab . Se) 

Die Degenerationsphase von Pinu8 8yZv e 8t pi8~ 1n der stellenweise auch ßetuZa 
pube8cen8 auftritt, besiedelt die höchsten und somit trockensten Standorte 
des g~ico-Sphagnetum mageZlaniai. So kann sich hier auch Calluna vulga~io 
am besten enfal ten. Vereinzelt bildet Mo Unia dichtere Bestände (Aufn . 76). 
Kiefern und Birken wachsen zerstreut oder in kleinen Grurren. Um den Fuß 
der Bäume stehen die üppigsten Moorlilien-Bestände. Narthecium erreicht 
hier durchweg eine Höhe von über 30 cm , w~hrend es sonst nur zwischen 10 und 
25 cm hoch wird. Es bildet, wie auch an den höchsten Stellen kleiner Inseln 
aus Sphagnum papilloBum und S. mageZlanicum in den Schlenken, eine dichte 
Streuschicht, in der die lichtbedürftigen Torfmoose schlecht zu gedeihen ver
mögen (Aufn. 66-69). NEUHÄUSL (1975) beschreibt derartige Stadien aus den 
Mooren der CSSR. Vermutlich sind diese Stellen im Lauf der Zeit durch die 
Stoffproduktion von Na~thecium o88ifragum etwas erhöht und dadurch trockener 
geworden . Auf den kleinen Inseln sind nur sehr kleine, ca. 20 cm hohe Kiefern 
zu finden, die in nassen Jahren absterben. Die Beobachtung von BRAHE (1969), 
der in einem Narthecium -reichen Quellmoor in der Nordheide unter den Kiefern 
und Birken lIim Untergrund präformierte SandrUcken mit geringer TorfUberdek
kung" feststellte, konnte für das Breite ~loor nicht bestätigt werden. Die 
Torfmächtigkeit an diesen Orten beträgt zwischen 90 bis über 100 cm. Der 
Torf ist in der Nähe älterer Bäume dunkelbraun, verhältnismäßig fest und 
stärker zersetzt, unter den Inseln im SChlenkenbere ich aber locker und 
von hellerem Braun, ähnlich wie unter der Optimalrhase. Die Kiefern sind 
schlechtwüchsig und relativ klein. Selten e rreichen sie H8hen über drei 
Meter. Gege n Ende der Vegetationsperiode 1976 und besonders im Sommer 1979 
starben viele von ihnen ab, vorwiegend in den nasseren Bere ichen. 

Von Natur aus sind die mittel- bis westeuropäischen Hochmoorbulten-Gese ll
schaften fast baumfrei (ELLENBERG 1978, s. 436). Einzelne Bäume vermögen 
sich nur unter günstigen Bedingungen über einen begrenzten Zeitraum zu 
halten. 
Das Erico - Sphagnetum magettanici zMhlt zu den seltensten Pflanzengesellschaf
ten Nordwestdeutschlands (WITTIG 1979 ) . Besonders die Ausbildung von Nar
theaium o8si{ragum muß zu den größten Raritäten gerechnet werden. Nach 
JECKEL (1979) gibt es kaum noch nennenswerte Vorkommen in Niedersachsen. 

Die Svntaxonomie der Hochmoorbulten-Gesellschaften ist sehr schwierig und 
noch immer umstritten. Einige Autoren wollen sie nach Dominanz einzelner 
Sp ha gnum -Arten unterschieden wissen (JENSEN 1961, KAULE 1969, J. TUXEN 
1969, 1973). MOORE (1968) faßt dagegen in seinem umfassenden soziologischen 
Uberblick der Hochmoor-Gesellschaften Ausbildungen der westeuropäischen 
ombro trophen Moore zu einer Assoziation, dem Eri co - Sp hagnetum ma geZZaniai , 
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zusammen. DIERSSEN ( 1973, 1975) schließt sich dieser Ansicht für die Ver
hältnisse in westdeutschen Mooren weitgehend an . 

Im Breiten Moor l ä ßt sich, wie die Tabelle zeigt, ein Sphagnetum mageHanici 
von e inem Sphagnet um papi~l oBi der Artzusammensetzung nach kaum trennen. 
Zwar gibt es gelegentlich Re inbestände des einen ode r a nderen Torfmooses, 
vor allem i n de r Initialphase , de r Normalfall i st jedoch eine enge Ver
bindung beider Arten. Deswegen wird die Gese llschaft b i s zur endgültigen 
syntaxonomischen Klärung dem El"ico - Sphagnetum magellanici Moore 1968 
z ugeordnet . 

Die Untereinheiten entsprechen nur te ilweise den vorl iegenden Literatur
angaben und s i nd mehr loka l gefaßt. Die Schnabe lried-Uberga ngs phase wurde 
bereits von TUXEN (1937), später auch von DIERSSEN (1975) als Subassozia
tion von Rhynchospora alba be s chrie ben. Die Optimalphase kann als Typische 
Subassoziation angesehen werden . Die Ini t ial- und Degene rationsphasen 
wer den als Var ianten eingestuft. Außer bei der ar t e narrnen Initialphase 
läß t sich nach Dominanz ei ne flal"thecium - Ausbildung ab trenne n. 

6. Rh Y n c h o s P 0 r e turn alb a e (I; . Koch 1926) Tx. 1937 (Tab. 6l 

In k leinen f e uchten Schlenke n (Ni lds uh len), die zwischen E~ica -Feuchtheiden 
in alten, selten wassergefüllten To rfstichen zwischen GagelgebUschen oder 
auch an i m Sommer trocken fall e nden Ra ndzonen eines größeren Moorteiches 
vorkommen , bi l det Rhynchospol'a alba lockere Bestände. Dazwischen stehen 
Drose r'a inter'media und El"iopho:,um angustifoZium. Nur an einer Stel le im 
Bre i ten Moor findet sich die seltene Rhynchospora fusca i n dieser Gesell
schaf t (Aufn. 10). To rfmoose sind i n wechselnder .Henge vorhanden. Die im 
Winter überflute t e n Bereiche überziehen sie in dichten Teppichen, während 
sie auf Flächen, die nie u nter \qasser ste hen, vereinzelt oder in kleinen 
Trupps was:hsen. · 

Im Breiten Moor lassen sich zwei Ausbildungen des Rhynchosporetum unter
s c heiden: eine mit S phagn um aupi ou lat um (Tab. 6a), die vorwiegend anmoorige 
Böden besiedel t, und eine Typische Aus b ildung (Tab. 6b l , die hä u f iger auf 
Standorten mit stärker schwankende n Wasserständen wächst. Ins gesamt spiel t 
das Rhyncho8po~etum albae im Breiten Moor keine große Rolle. 

Tabelle 6: Rhynchosporetum albae (w. Koch 1926) Tx 1937 

a: Ausbildung von SpNgnum auric:.ulatum 
b: Typische Ausblldun, 

b 
Nr. der Aufnahme 
Brunnen-Nr. 

4 10 11 12 13 14 15 

Deckung der Krautaehieht (1) 
Deekung der Hoosschicht (1) 
Aufnahm.fläche {m'l 
Artenzahl 

Ch Drosera lntermedia 
Rhynehoapora fueea 

o SphAgnum aurlculatum 

V Rhynehospora alba 

K Erlophorum a nguatLfollum 
Carex cen •• cena 
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Sphagnum fa Ilax 
Mol1nia co.ruha 
Drosera rotundifolla 
Erica tetrallx 
Plnul sylvenris Kig . 
SphaPlUl11 papLllo .... 
Betula pubescens Kig. 
Juncus bulbolus 
Galerlna spec. 
Oxyeoecos palultrh 
Narthec 1urn OIS lfragum 
Myrle. gal. 
Ca lluna vul,aris 
Juneua effusua 

25 50 
70 100 
2 05 
6 8 

13 
30 50 40 60 90 

100 100 20 2 2 
1 I 2 3 1 
7 8 9 9 6 

15 14 
20 40 30 40 70 80 70 50 

100 40 4 50 50 80 100 60 
2 1 I 2 3 1 2 I 
8 5 9 6 7 7 8 8 

+ 



7. Erica -f euchth e id e n (Tab. 7) 

Oberfläch lich abge t o rfte Fi e.che n im Norde n und Silden des Ge bie t e s we rde n 
von mehr oder weniger ausgede hn te n E,' ica -Fe uchthe i de n be sie de lt. I m SUde n 
wach s e n sie auf Torf podso l e n mi t e ine r 5- 53 cm rnächtioen 'l'orfs c hicht , im 
Norden auf Anmoorg l e y mit ca. 5 c m stark e r Humusschicht bzw. a uf ges t ö r t e n 
Böden. Be i a llen Bestände n hande lt e s , s ich nic ht um e chte , vo n Natur a us 
baumarme Ericeten (E LLENBERG 1978, S . 667), sonde rn um Sekundä r-Gese ll
sChaften, die nach Entwässe run a in de n Randbe r e ichen des Moo r e s e n t s ta nde n 
sind (siehe auch JAHNS 196 2 , ImBER 1978). 

Folgende Ausbi ldungen l a ssen s ich un t e r s cheide n: 

Tabelle 7 : ErieB - Feuchtheiden 

a : Ausbi Idung von Sphagnum fallax 
b: Ausbildung von Hypnum cupresslforme v. erieetorum 

b 
Nr. der Au f nahme 3 4 6 10 11 12 
Hrunnen-i\c. 16 1. 7 
Oe c Kung de r Stt"t\uchschic.ht ( 't ) 20 20 JO JO JO 4 
Dec kung der Krautschlcht ( 't) 80 9 5 100 100 95 100 100 JOO 100 90 90 90 
De ckung der Moosschlcht ( 7.) 90 90 ) ) 10 5 5 3 3 60 20 JO 
Aufnahme flache (mi> 2 3 6 6 25 25 JO 20 20 15 25 25 
Artenzah1 6 5 5 6 10 7 8 l4 q 10 10 12 

eh Eriea tetra 1 ix 4 4 4 4 

D
J 

Sphagnum fallax 

D
2 

lIypnwn cupresslforme v. erle. 
Pinus sy1vesr.ris Str. 
Pleurozium Bchreberi + + 
Hyrica gale 2 
Cladonla impexa 2 
Cladonia ehlorophea I 
Cladonia miti! I 

V-K Andromeda pol1fol1a + + 
Oxycoccos palustris + 
Erl ophorum vaginatum + 

B Molinia coerulea + 
Calluna vulgaris + + + + 
Er lophorum angustifollum + J + J + 
Betu 1a pubescens Kr. + + + I I + 
Pinus sylvestris Kr. + + + 
Vaccinlum vit 109 - idea 
Fr angu la ainus + + 
Odonto9chisma sphagni + + 

11 
18 
10 
90 
)0 
10 

8 

Außerdem je eioln81 Ln Aufn. 1: Agro5tls stolonifera; In Aufn. 5: Aveoella f lexuos8 1 

QUercus robur, Rubus spec.; in Aufn. B: Calypogela MUlleriana t Cephalozia connivens. 
(Alle mit +) 

7.1 Ausbildung von Sphagnu m f al lax (Tab . 7a) 

In dieser Ausbildung bildet Sp hagn um [ al l ax teilweise e i ne dichte grUne 
Moossc hicht. Sie besiedelt in de n s t ä rk e r abge torf te n 're ile n r e lat i v feuchte 
Standorte oberhalb nasser Torfsti che . 

7.2 Aus b i 1 dun g von H y P n um cup r e s s i f 0 r me (Tab . 7b ) 

Auf t rockene r e n, meist höh e rge l e genen Flächen kommen anste lle d e r Sp hagne n 
Laubmoose vor. Am häufigsten finde t sich lIy pnum (! U pT' e [J D iJ'o Tlm e ~ s e lte ne r 
Pleurosi um sehreberi . I n d i esen E ria Q -Best~nden erreicht Pi nuB Dy ZV8Bt r io 
oft Höhen bis 5 m. Hier l äßt sich e ine Cla d oni a - r e iche varian te (Au f n. 10-1 3) 
mit Cladonia imp exa

J 
C. ch Zo pop hea und C. mitia abtrennen . Die s e i s t s t e llen -
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weise zwischen d ie trockeneren- Gagelgebüsche eingestreut und we ist auch 
kleine, einzeln stehende Gagelsträucher auf. Stellenweise grenz t sie an die 
Sp hag num-re iche Ausbi ldung . 

Wegen der großen floristischen Ähnli chkeit dieser Gesellschaft mit dem Eri 
eetum t et r a Zieis wird sie von Manchen Autoren (RUNGE 1973 , BURRICHTER & 
WITTIG 1974) diesem Syntaxon zugeordnet. Jedoch fehlen diesen sich vorwiegend 
auf entwässerten Torfen entwickelnden Zwergstrauch-Stadie n die wichtigsten 
Kennarten des Er icetum J z.B. Sphagnum compa c tum J S . morle und Tr ichopho r um 
ces pito s um . Daher erscheint es sinnvoll, die Erica-Stad i en des Breiten Moore s 
nicht dem eigentlichen , auf Mine r alboden oder Anmoor wachsenden Er icetum 
zuzurechnen . 

8. Mol i n i a - B u 1 te n - Ge seIls c h a f t (Tab . B) 

Auf Dämmen zwischen Torfstiche n, besonders in e ine m stärker abge t orften 
Bereich im Süden des Moores siedeln ausgedehnte Mol i n i a -Herden . Ihre Art
zusammensetzung wechselt je nach Standort und Kontaktgesellschaft . Zi emlich 
regelmäßig ist g-I' iea t et'l'a l ix vertre ten , wenn auch me ist nur mit geringem 
Deckungsgrad . An nassen Stellen wachsen größere u nd k l einere Polster von 
Sphagnum fa llax zwischen den Molinia -Bulten (Aufn . 1-7 ) . An eu t rophie r t en 
Standorten tritt Agro s ti s aanina hinzu (Aufn. 1- 4). Be tula pube s cens in der 
Krautschicht ist häufig . 

Das Bulten-Stadium von Mol i nia coerulea deutet auE stärker schwankende 
Nasserstände hin. Derartige Mol inia-Stadien sind oft aus anderen Gebie ten 
beschrieben worden (GROSSER 1955, GÖRS 1961, JESCHKE 1961, PASSARGE 1964, 
BRAHE 1969, DIERSSEN 197 3 , DIERSCHKE 1979). Ihre P.rtzusaJlunensetzung weis t 
kau~ soziologische Gemeinsa~keiten auf. 

Tabelle S : Molinia .. Bulten - Gesellschaft 

Nr . der Aufnahme J 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II 12 
Deckung der Krautschicht (%) 95 85 100 100 60 95 90 JOO 100 95 00 95 
Deckung der Moosschicht C%) 60 10 5 70 10 20 5 
Aufnahmefläche (mi ) 50 80 70 50 20 20 20 20 50 20 20 50 
Artenzah l 9 10 9 9 4 4 6 6 6 

~lo1 inia coerulea 4 4 4 4 

Sphllgnum fa.lla.x 4 2 + 
Agrostis can ina J 3 

ErieB tetralix + + + + + + 
Betula pubescens Kr. + + + + + 1 + + 
Polytr ichum couunune + 1 1 
Er iophorum angustifolium 1 + + 
Pinus sylvestris Kr . + + + 
Polytrichum. strictum + + 
Csll una vulgaris I 
J uncus acut i f lorus + 
Salb: cinerea + + 
Juncus effusus + + 
FrangulB alnus 
Cirs ium pal ust r e + 
Drosera rotundifo lia + 
Epilobium palustre + 
Juncus eonglomeratus + 
c.~lrex ste llu lata + 
~!yric3 g .. ~ l e + 
Sphagnum palustre + 
Salix xepens + 
Rubu s spec. 
Quercu.s r obur + 
Avene lla f lexuosa + 
f unar ia hygrometric8 + 
Trichophorum cespitosum + 
Rhynchospora alba + 
Vaccinium vitis - idea 
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100 

20 
4 

4 

14 

20 
f> 

+ 
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9 . My r i ce tu m ga 1 e Jonas 1932 (Tab. 9) 
MYfl ica ga Le ist d i e verbreitetste Strauchart im Breite n tA,oar. \·1ä.hrend de r 
Gage l im Erico - Sp hagnetum nur ve r einze l t auftritt und niedrigwUchs ig bleibt , 
schließ t er sich i n de n Ra ndzo ne n des r~oores zu e in b is zwei t-1eter hoh e n , 
dichten Gebüschen zusammen . Sie werden Uberragt von einze lne n bi s fU nf 
Meter hohe n Str.?uche rn der fi'oorbirke, des Faulbaume s und de r Kiefer . 

In e i nigen wenig gestörten Randbe r eiche n der Hochmoor-Vegetation b ilden die 
Gagelgebüsche offenbar das Sch l ußglie d der Verlandungsreihe vom offenen 
h'asser über die To r fmoos - Gese l lschafte n der nassen Schle nke n zum E:r· i ao 
Sp hagne tum und angre nzenden Myrice turn (vgl. HILD 1960 , DIERSCHKE 19 69 , 
WEBER 19781. 

Im August 1975 wurde durch de n Brand der dichte Mypica - GUrtel , der im SUd
we s tteil das Er'ico - Sp hag ~z e tu.m umsch l oß, fast vollst~ndig zerstört . Vor dem 
Brand ste l lte s i c h hie r ein schönes Beispie l der Ve rlandungsreihe dar . 

Tabelle :9 -: My r i cetum gale Jonas 1932 

a : Subasso z la t ion von ErieB t etra l ix 
b : Ty pis che Suba ssoziat1on 

Nt'. de ' Au fne hme 
Brunnen - NT. 
Dec kung de r St r auchschic. 'nt. (~ ) 

Dec kung der Krautsc.hlc ht (% ) 
Deckung der Moosschicht ( 't ) 
Aufnahmeflä che (mi) 
Ar tenzahl 

eh Myrlc.a gale 

o 

B 

ErieB tetralix 
Nartheclum os slfragum 
Sphagnum papillosum 
Calluna vulgarls 

Pohlie nutens 
Campylopus nigrl f orml s 
Plagiothec ium. eurvifo l ium. 

Frangula aInus 
Salb; clnerea 

Molinla coerulea 
Betula pubeacens 
Pinus sy1vestris 
Dryopt er 119 carthus ianorum 
Sphagnum fa llax 
Er lophorum angust i fo lium 
Oxyc.oec.os palust.ris 
Andromeda polilalte 
VaccinlWl vitis-idee 

80 
70 
50 
50 

B 

1 
J 

+ 
2 

4 
2 

2 
19 
40 70 
50 100 
90 4 
50 100 
10 7 

a 
4 5 

70 90 70 60 80 80 
70 70 100 30 80 80 
90 4 
50 100 100 50 100 100 

9 7 7 8 6 6 

4 4 4 4 4 

+ 
1 

+ + + 

+ + 

+ + + 

4 
+ 1 

+ 2 1 
+ + + 
5 + 
+ 

+ 
+ 
+ 

b 
10 11 12 
20 21 
85 90 95 
95 JO 30 

4 20 20 
100 100 100 

8 8 8 

I J 14 

95 95 
JO 20 

4 4 
50 50 

8 7 

+ + 
+ 
1 

+ 

+ + 
1 

+ 1 
2 

+ + + ... 

9.1 Sub ass 0 z i a t ion von E r i c a t e t r a 1 i x (Tab. 9a1 

Die nassesten Standorte der Gage l gebUsche sind char akterisiert durch das 
Vo r kommen von ET'ica ietT'alix . Zwischen dichten MoZinia - Bulten bedecken 
Torfmoos - Rasen von Sp hagnum faHax de n Boden . Wo die Gesellschaft in 
Kontakt zum Er'ico - Sphagnetum steht ~ bilde n hin und wi e der Sp hagnum papiZ 
losum und Nartheaium o ssifragum k le ine Bestlnde (Aufn . 1- 2). Call una oul 
gaY'is ers c heint erst auf etwas trockeneren Flä chen (Auf n . 8 - 9 ). 

Die Grundwasserstände unter di ese r Ausbildung sind sehr hoch (JECKEL 1979) . 
Der Gage l ve r rrag stellenweise fast das ganze Jahr Uber il'1 \~asser zu stehen . 

Unter di e ser Gesel l schaft wurden 35 cm Torfmächtigkeit festges te l lt , darunter 
Sand. 
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9.2 Typische Subassoziation (Tab.9b) 

In der Typischen Subassoziation, die auf entwässerten Torfen stockt und oft 
in Kontakt zu r1oorbirken-Stadien und Kieferngehölzen steht, spielen Laubmoose 
eine größere Rolle. Es handelt sich um PohZia nutans, Pl agiotheaium oUl"vi
foZium und Campytopus piriformis. 

Torfmoose treten hier kaum noch auf. Die von DIERSCHKE (1969, 1979) unter
schiedene reichere Ausbildung mi t Peucedanum paZustpe und anderen anspruchs
volleren Arten kommt im insgesamt recht nährstoffarmen Breiten Moor nicht vor. 

Die Torf tiefe unter der Typischen Subassoz i ation beträgt 75-80 crn, davon 
sind die unteren 5 C~ glänzender, nasser Torfschlarnm. Unter dem Torf liegt 
Sand. 

Großfl~chige Gagelgebüsche kommen vor alleM auf den teilentwässerten Torfen 
im Süden vor. 

10. E u t r 0 phi e r te Moor s t a n d 0 r t e 

Die Randzonen bewirtschafteter Teiche sowie etwas nährstoffreichere Stellen 
zwischen den Molinia -Bulten im Süden werden aroßflächia von Herden etwas 
anspruchsvollerer Arten eingenommen. Je nach~Grad und Dauer der Eutrophierung 
durchsetzen Hochmoor~flanzen mehr oder weniger stark diese Best~nde. Je nach 
den standörtlichen Gegebenheiten dominieren Juncus effusus ~ J. acutiflorus 
und J. bulboBUB. Im tieferen Wasser (besonders i m größten Fischteich süd
lich der B 191) fluten II. bu~bosus -Herden. An flacheren Stellen kommen 
Eleochapis palustris, Carex rostrata oder C. canescens hinzu. 

Den Rand des größten Teiches umgibt seit Jahren ein breiter GUrtel von 
JunCUB effuBus mit J . conglomeratu8, wenig CaZamagrostis epigejns und 
Lycopus europaeus. In den letzten Jahren siedelte sich offenbar aufgrund 
fortschreitender Eutrophierung Phragmites australis an (Aufn. 13). Schwim
mende Torfmoose rSphagnum fallax J S . auriculat~m) durchsetzen die Binsen
herden. 

Noch Mitte der sechziger Jahre wurde der Teich von einer Carex rostpata
Zone umgeben, wie s i e in oligotrophen Gewässern häufiger zu finden ist. 

An kleineren Moortümpeln, die zu Beginn der siebziger Jahre kurze Zeit 
(3-4 Jahre) fischwirtschaftlich genutzt wurden, breitete sich neben der 
Flatterbinse bald Typha latifolia aus. Diese Art zählt nach ELLENBERG (1979) 
zu den ausgesprochenen Sticks toff zeigern, während die genannten J uncus
Arten auf weniger stickstoffreichen Standorten a~ konkurrenzkräftigsten 
sind. Der Rohrkolben verdrängt daher die Binsen in zunehmendem Maße. Die 
in diesen Hoortümpeln f rüher vorkornF.Lende Nymphaea candida-Gesellschaft 
wurde durch die Nutzung vernichtet. 

Zwischen den Mo~inia-Beständen im SUde n fallen hochwUchsige Juncus acuti
flo~us -Herden ins Auge. In diesen Herden findet man noch einige Arten der 
Oxycocco- Sp hagnetea J z.B. Sphagnum papiZZosum , Vaccinium oxycoccus und 
Er ica tet~a~i~. Bemerkenswert ist das gehäufte Auftreten von Dactylorhiza 
praetel'mis sa zwischen den Binsen. 

1 1. Gehölzstadien 

Auf stärker entwässerten Torfen stocken Moorbirken- und teilweise durch 
Samenanflug entstandene Kiefern-Stadien. Stellenweise sind letztere mit 
Mypiaa gale und Rhamnu s frangula durchsetzt. VerMutlich konnte die Kiefer 
nach stärkerer Entwässerung in das Myricetum einwandern und diese allmählich 
verdr~ngen. In der Krautschicht der Moorbirken-Stadien herrscht meist Uoiinia 
vor. 

Auf höher gelegenen trockenen Podsolböden wachsen Kiefernforsten unterschied
lichen Alters; soweit sie 1975 abgebrannt waren, wurde erneut mit Kiefer, 
auf feuchteren Torfpodsolen auch mit Fichte aufgeforstet. 

Fl~chenm~ß1g spielen die. Gehölzstadien im Naturschutzgebiet eine große Rolle. 
Im Zusarrunenhang mit der Hoorvegetation interessieren sie jedoch wenig. 

IV. DIE RÄUHLICHE VERTEILUNG DER PFLANZENGESELLSCHAFTEN 

Aus dem Vergleich der einzelnen Pflanzengesellschaften ergaben sich Kartie
rungseinheiten, die durch Trennarten-Gruppen voneinander abgrenzbar sind 
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Tabelle 10 : Zusarrunenfa ssende Übersicht aller Moor gesell scha ften 

Tabelle l\'r. 
Spalte [\I r. 
Zahl der Aufnahme n 
~Ii tt I ere Artenzah I 

~ymphaea cand ida 
Vtricularia mino r 
Juncus bulbosus 
Potamo get on po l ygon ifoliu s 
Snhagnurn cus o i da t um 
Sphagnum c us pidatum v . p lumo sum 
Dr o s e ra intermed i B 
Sphagnum a ur i cula tum 
Dro sera rotundi folia 
Rhynchospora alba 
Sphagnum papillosum 
Narthecium ossifragum 
Sphagnum magellanicum 
Sphagnum rubellum 
Andromeda polifolia 
Calluna vul garis 
Pinus sylve str i s Kr. 
Oxyeoceos palus tris 
Eriea tetralI" 
Hypnum cupressiforme v . ericetor. 
Betula pubescens Kr . 
Pinus sylvestris Str. 
~lyrica gale 
Frangula aInus 
Betula pubescens Str. 
Dryoptherls carthuslanorum 
Poh 11a nutans 
~lagiotheclum curv ifolium 
Campylopus nlgriformis 
Eriophorum angustifollum 
Sphagnwn fallax 
Mollnia coerulea 

I1 
I 

I V 

4 

8 12 12 
3 4 7 

rvl 
~ 

IV 
II 

+ 

+ 
I 
I 

11 

+ 

V 
V 

III 

V 
IV 

5 
b c 

15 10 57 13 
7 9 10 9 

10 10 
a b 

14 <) 5 
6 8 8 

+ 
+ 

11 
II 

I 
r 11 111 V 11 

III III II 
IV IV 11 TI 

Il V V V 
+ I II 

11 IV V 
II I II '--,I'""'V:----::I-::I' 
II I V V 

I I I II V 

V V V V 
IV V V I I 
II I II I V V 

V V 
II IV 

V 
111 
II I 

II 
111 II I 
V V 

I 
V 

(Tab . 10 ). l'it Hil fe dieser Ar t e n wurde i n den i nte r e ssanteren Te ile n de s 
Naturschutzgebie t es die r äuml i che Vertei l ung de r Pf l a nzengese l lschafte n mi t 
Hil fe e i nes Luftb ilde s erfaß t. Ihre Lage ge h t a us Karte 1 he rvor. 

1. Ve r tei l u n g der Pf l anze n g es e ll sc h a f t e n 1n d e n 
T e il gebie t e n A und B 

Nördlich der Bundesstra ße 19 1 (Ka r t e 2) wachse n in größe ren Moorte iche n of t 
eng miteinander verzahnt die Nymph aea ca ndida - und die Sp hag num a Ul' icu1.a tum
Gese lls chaf t. Im Kontakt zu i hne n steht hä ufig die Sp ha g" um {aU ax - Edoph o 
rum an gu stifo t ium - Ge s e l lschaft, d i e i n die s e m Teil des Moo r e s vorhe rrscht . 
Da s eri ~o-Sphagne tum ma gella nici besiede l t vor a l l e m erhöh t e S t e l len zwisc he n 
alten Torfstichen. Be ide Gesel l schaf t e n l a s se n s ich i n e inern 1975 abgebrann
t en StU c k schwe r voneina nder tre nne n . 

Am Rand eines gr ö ße r e n Te iches wächst das Rhyn c: ho Dpo Y' Bt um al.b ae . Dara n g r e nzen 
a uf e twas höhe r gelegenen, trocke nere n Ste llen Er·i ca - Feuch th e iden. Die Mo'li nia 
Bul ten-Gese llschaft i s t übe r a l l einge stre u t . Moorbirken- und Ki e f e rngehö l ze 
umsch lie ßen diesen Tei l. 

De r Südwes t t ei l des Iloore s (Karte 3) bie t et ein besonde r s abwe Chs l ungs 
re i ches Bild verschi edene r Gese l l scha fte n. Vie l fä l tige r al s ande rswo i m Moor 
i s t das Mosaik der auf kl e inem Raum mi t ei nander we c hse lnde n Ge se l l s cha fte n . 
Kl eine Moortümpe l und Sch l enke n we rde n von de r Nym p ha ea c arl dida - Gese ll'sel)~:ft 
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Karte 2 : Ver t eilun g der Pf lanzenge sel l s c haften im Nord t e il des Naturschutz
gebietes (s . Karte 1 ) . 
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3a 3b 

Gese l l s c haf t e:l de s o f f enen Wasse rs und de r s e h r na s sen Schle nken : Nymphaea ca rzdida 
Ge s e llscha ft . Sphagnetwn cusp i dati , Sphagnwn aur icu latwn- Ge sellscha f t 
Sphagnum f aL[ax - Et'i opho:J>Um angus t i foZiwn-Gesellschaft 

3a Eriao-Sphagne tU7I mage [Lanici , Suba s sozia tio n von Rhynchospora. a l ba 
3b Erico-Sphagnetum ",age Z l~nici (Initi a l phase , Optima lphase , Degenerat ionsphase) 
4 Rhynchospo,.etwn albae 
5 Er i c a - Peuchtheiden 

Mo ~i rlia-Bul ten-Ge se ll scha ft 
My,>ice tu:n gala 
Eu t. r ophierte r.:oor standorte (Jurwus er/usus - J . acutiflo f'Uß - Eleochar' i s palus t 'f'i s -
Phl'agmites aust r>alis - Typha latifolia-aest.ände ) 



und dem Sp hagnetum cus pidati besiede l t . Im Schlc nk enber ich stchL o l't I m' 
Ko n tak t dazu die Sp hag~um Quricula~um- Gcse llschDft , se lte ner die ~V Jlu U ' l um 
[aLZ.ax - t;r'i op h o ?~ um anguß ti j'otium-Gesc ll scharL. Diese bcsic dcl L vor aJ 10m 
a lte , k l eine 'l'orfs tiche im Südos t en , w~chst aber a uch f l ·ck nwei se i m 
E'rico - Sp hagnc ium mage Z lanici " Letzteres herrsch t in dies m 'I ' 1.1 des t-loor s 
vo r. Di e Suba ssoz iation von RhYllcho lJ poT'a al.va wächs t vorwl cg nd um di 
Sch l enken her um, währe nd die Typische Subassoziation , jn s b sondere ihr 
Na r- thccium- Ausbildung , große , nicht gan z so nasse fläche n c lnninunt . K] cln
f l äch iaer und deshalb n ich t aeson dert darqestcl l t kOUlm L d i Pl'l1w -varj anL 
vor . I~selartig e ingestreut iiegen auch ki i n , "dichte r Moo rbirk c n- ICi f r n 
Geh ö l ze . E" iaa -Feuchthcidcn spie l e n nur ei ne ge ringe Ro l l e . 

Di e Hoorflächen werde n im Südosten von große n Bestti nden der Mol1' nia- I311 1tcn
Gese l lschaft begrenzt . An diese schl ie r!t na c h Südweste n i n breiter St r ifo n 
a n, i n de m ein dichte s Gagelgeb üsch wächst , nur un terbroc he n von k l e ine .i."" n 
Flä che n des t")'ico - Sp hag netulIl . Im ä ußerste n Südwesten lieg e:ln 'J' i c h mj L 
de r Nymphaea candida - Gese ll schaft u nd kl in n C(l) 'e:1' t"' o [;i~ 'ai(l -ßC5 tändc n i n 

NSG BREITES MOOR" 
Ko r te 3 

Au ssc hnitt B 

100m 

Verteilung der Pflanzengesellscha f te n 
gebietes (s . Karte 1) . 
Legende s . Kar-te 2 . 
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den GebUschen. Nach Westen wird dieser Teil von Kiefern-Moorbirken-Gehölzen, 
nach Osten von Kiefernforsten begrenzt. Im Süden liegt eine Weide, im Nord
westen schließen Fischteiche an. 

östlich des Entwässerungsgrabens besti~~en ausgedehnte Bestände der Sphagnum 
fallax - E1'iol'horum angustifoZium-Gesellschaft und der MoZinia-Bulten-Gesell
schaft das Bild. Sie entsprechen in ihrer Verteilung dem Wechsel höherer 
und tieferer Abtorfungsflächen. In alten, tiefen Torfstichen und Moorteichen 
findet sich die Nymphaea candida-Gesellschaft zusammen mit dem Sphagnetum 
cUBpidati und der Sphagnum auriculatum-Gesellschaft. Die mit der Sphagnum 
fattax- Epiophopum anguBtifoZium-Gesellschaft besiedelten Stellen westlich 
der kleinen Niesenbrache brannten im Sommer 1975 ab. Vorher war hier die 
MoZinia-Bulten-Gesellschaft verbreitet. Inzwischen hat sich kleinflächig an 
verschiedenen Stellen in der Sphagnum fallax - El'iophol'um angus tifol ium
Gesellschaft das Erioo-Sl'hagnetum entwickelt. 

Nur an einer Stelle nahe des Kiefernforstes am Ostrand komrr.t die Subassozia
tion von Rhynehospora aZba vor. 

Eine größere Fläche des RhynchoBpopetum iP.1 Nesten wird von Er-ica-Feuchtheiden 
begrenzt. Im Gegensatz zum Südwestteil spielen hier Eut.rophierungs-Bestände 
eine größere Rolle. Junaus effuBuB wMchst vor allem in oder um eutrophierte 
Moorteiche. Daneben findet sich ein sehr ausgedehnter Juncus acutiftorus
Bestand. Nach Süden schließen sich große Gagelgebüsche an die Sphagnum fatlax -
Epiophorum angustifötium-Gesellschaft an. 

Gehöl~stadien und Fischteichanlagen begrenzen diesen Moorteil im Süden und 
Slldwesten, .Kiefernforsten im Nor.dwesten und Osten. Es ist der Orchideen
r.eichste des Moores. 

Da in diesem ~!oorteil der Brand von 1975 besonders viel vernichtete, gibt 
die Karte nur den augenblicklichen Zustand wieder. Möglicherweise wird 
sich in den kommenden Jahren an Zusammensetzung und Verteilung der einzelnen 
Pflanzengesellschaften noch manches ~ndern. 

2. Kleinräumige Abfolgen 

Die Vegetationsabfolgen sind im Schlenkenbereich kleinräumig und abwechs
lungsreicher, als es in den Karten 2 und 3 dargestellt werden konnte. Abb. 2 
zeigt daher schematisiert die gen aue Abfolge der Zonierung von der Schlenke 
bis zum höchsten Punkt eines Bultesa Die Sphagnum auriouZatum-Schlenke (3) 
wird häufig von Unterwasserformen der namengebenden Art gebildet und ist 
fast immer ganzjährig überstaut. An den nassen Schlenkenrändern ziehen sich 
ca. 10-80 cm breite hellgrüne Bänder von Sphagnum l'al'iZZ08um entlang. Sel
tener ist in diesem Bereich S. magettawir:um. Diese artenanne Initialphase 
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Abb. 2: Schematisierte Darstellung der Vegetationsabfolge eines Bult
Schlenken-Komplexes. 
3: Sphagnwn au:riculatum-Gesellschaft; 5: EY'ico-Sphagnetum~ 
Sa1: Initialphase, reine Sphagnwn-Ausbildung; Sa2! Initialphase mit 
wenigen Phanerogamen; Sc: Optimalphase i Se: Degenerationsphase mit 
Pinu8 sylvestris (Numerierung wie in Tab. 5). 



des Erico - Sphag ne tum mage! !anici bildet e in auffälliges Element im Schlen
kenbereich. 
Um die Zonierung genau zu verdeutlichen, wurde die Initia lphase (Tab. 5a ) 
noch unterteilt i n : 

5a,) eine reine Sphagnum-Ausbildung und 
5a,) eine Ausbildung mit einigen Phanerogamen, d.h. einzelnen Exemplaren 

von Narthet:!ium o8sifroagum (hier immer steril), Vaooi niwn oxyoooouo 
(steril) und Dpo8epa potundi f o!ia. 

Die Zone der Ausbildung 5a. umschli e ßt ringförmig kleine, höher liegende 
Bul ten mit der Typischen Subassoziation des Erico - Sphagne tum. IHer wird 
Nap t hecium meist recht Uppig. Gelegentlich wächst auf diesen Bulten, die 
sich i nsela rtig am Rand der Schlenke auf wölben, eine kleine Kiefer. Die 
Höhe der Bulten beträgt von der Oberfltlche des Sp hag num-Polsters bis. hin
unter zum Höhenniveau der Schlenken-Gesellschaften 15-30 cm. 
Landwärts schließen dann die Subassoziation von Rhync ho8pora alba oder die 
Typische Subassoziation an. 

VI. HEUTIGE PROBLE~~ DER ERHALTUNG DES NATURSCHUTZGEBIETES UND VORSCHLÄGE 
ZU IHRER LöSUNG 

Große Teile des Breiten Moores s ind durch Fi s chteich-Anlagen, Entwässerung 
und landwirtschaftliche Nutzung bee inträchtigt und teilweise oder ganz zer
stört worden. Umso schwieriger ist es, die noch lebenden, wenig gestörten 
bzw. regenerierenden Restflächen zu erhalten. Erstens mUssen die l-1oor
Gesellschaften ständig gut wasserversorgt sein, und zweitens mUssen sie vor 
Eutrophierung durch Teich- und Landwirtschaft geschUtzt werden. 
Sowohl die schutzwUrd1gen Pflanzen als auch die schutzwUrd1gen Pflanzen
gesellschaften lassen sich nur dann erhalten, wenn ihre Existenz durch einen 
genUgend hohen Nasserstand dauernd gesichert ist. Besonders gilt dies fUr 
den südwestlichen Teil B (Karte 3), wo das schönste E' pi oo - Sp hagnetum mit 
Narthecium sowie die am besten ausgebildeten Schlenken-Gesellschaften anzu
tre ffen sind (s . a. IHTTIG 1979 ). I m sUdlichen/sUdöstlichen Teil B könnten 
sich, wie die Entwickl ung nach de m Brand vermuten läßt, bei ausreichender 
Feuchtigkeit die vor August 1975 dort vorhandenen Torfmoos-Bulten-Ge se ll
schaften nicht nur regenerieren, sondern sogar noch etWAS ausbreiten. 
Die Gagel-GebUsche benötigen einen relativ hohen Grundwasserstand und rea
gieren enrfindlich auf de ssen Absenkung (LOSERT 1969, DIERSSEN 1973). 

Es muß also im Naturschutzgebiet (das eine relativ g roße Pufferzone besi tzt) 
selbst, möglicherweise abe r auch in den angrenzenden GrUnlandbereiche n von 
allen Maßnahmen, die direkt oder sekundär eine Entw~sBerung des Moores bewi r
ken, abgesehen werden (siehe auch IHTTIG 1980). Vor allen Dinge n darf de r 
das Gebiet von Norden nach Süden durchschneidende Graben auf keine n Fall 
noch weiter vertieft werden. 
Die wichtigen Pflanzengesellschaften im SUdwesten des Te iles B werden von 
einer schlecht gepflegten Rinderweide begrenzt. Die \"leid~ wird in ihrem 
nordöstlichen Bereich von Junau8 effu8uB -Herden besiedelt und ist sehr 
sumpfig. Ihre nasse nordwestliche Ra ndzone steht unmitte lbar in Kontakt zu 
den Hochmoor-Gesellschaften. Bei höheren \'jasserstand gelangen ilTU!1er wieder 
Nährstoffe in die Torfmoos-Polste r und ermögl iche n nährstoffbedUrftigeren 
Arten wie Ca pex aanescens und Typha latifo~ia die Ansiedlung. Es 1st nicht 
auszuschließen, daß die Weide in Zukunft intensiver genutzt und stärker 
gedüngt wird, damit sie besse res Futter erbringt. Dies hätte da nn eine 
stärkere Eutrophierung de r Moorrandzone zur Folge. Die günstigste Lösung 
dieses Problemes wäre ein Aufkauf der Weide als Pufferzone fUr das Natur
SChutzge bie t . 
Die größte Gefahr fUr die Moor-Gesellschaften stellt jedoch die fortschrei
tende Eutrophierung durch Fischwirtschaft dar. De r gesamte Hittel t ei l des 
Moores ist schon mehr oder weniger stark mit Eutrophierungs-BestHnden durch
setzt. Dies ist auch im südlichen Teil B (Karte 3) de r Fall. 

Südlich des größten Fischteiches breiteten sich vor dem Brand Motinia 
Bestände aus, hin und wieder von kleinen Gage lgebüsche n bzw. von Torfmoos
Gesellschaften der Torfstiche unterbrochen . (Auf die möglicherweise pos i
tiven Folgen des Brandes auf stärker vernäßten Torfflä chen wurde schon ein
gegange n. Ebenfalls erwähnt wurde die I'jiede rbe siedlung e twas trockener Torf
böden durch das Pfeifengras.) 
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Am Nordrand dieser Best~nde liegt ein kleiner Teich, der bis vor einigen 
J ah r en charakteristische Verlandungszonen vom offenen Wasser über Schwing
rasen-Gesellschaften bis zu Gebüschstadien ( Myricetum) aufwies, nun aber 
durch Ausbaggern und widerrechtliches Nutzen als Fischteich wertlos geworden 
ist. 

Ein auBerhalb des NSG an d e ssen Südrand liegender Zi~fel ~it schönen Myrica 
Best~nden sollte nach Möglichkeit in das NSG mit einbezogen werden. 

Insgesamt ist das Breite Moor stark durch Anlage und Bewirtscha ften von 
Fischte ichen sowie durch landwirtschaft liche ~aßnahrnen beeinträchti gt worden. 
Eine besondere Gefahr stellen nach wie vor diejenigen Fischteiche i m Teil B 
dar, die unmittelbar an Hochmoor-Gesellschaften grenzen oder mitten darin 
liegen und ihre Umgebung langsam eutrophieren. Typha latijolia und JU~CUB 
effusu8 sch&inen hierbei besonders konkurrenzkräfti g zu s e in. 

Je st~rker die erhal tenswerten Moorgesellschaften an fl~chenmäßiger Ausdeh
nung verlieren, desto schwieriger wird es sein , die v erbleibenden Reste vor 
unerwUnschten Einflüssen zu schützen. Durch Forstwirtschaft wi rd das ~1oor 
zur Zeit woh l k aum beeinträchtigt. ~'lün schenswe rt ersche int es, die Brand
flächen östlich des großen Grabens nicht aufzuforst en, sondern sich selbst 
zu überlassen, um die ungestörte Entwicklung von Waldge sellsch aften zu ermög
lichen. 

Herrn Dr. H. MUHLE. Olm, und Herrn F . NEU, Coesfe l d, se i an dieser Stelle recht herzlich 
für die Best i mmung bzw. Nachbestimmuog der Krypt ogamen gedankt . 

Herzl i ch danken möchte i ch auch der Bezirksreg i erung Lüneburq für die finanz ielle Unter
stützung dieser Arbe i t. 

ANHAN G 

FLORENLISTE DER PHANEROGAMEN UND GEFÄSSKRYPTOGAMEN 

Der Be drohungsgra d wird n ach HAEUPLER, MONTAG & WÖLDECKE (1976) angegeben: 
1 .2 = akut vom Aussterben b edroht ; 2 = stark ge fährdet; 3 :: mi t allgemeiner RÜckganqstendenz. 

Die Nomenklatur der Phanerogamen und Gef~ßkryptogamen f o lgt EHRENDORFER (1973) 
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AchiUea milLefoUum 
Aahi~Z.ea ptaIffliaa agg. 
Aegopodiwn podagroria 
Agroostis canina 
AgroBtiB 8toZonifera 
AgT'oatis tenui s 
Aim proecoz 
Alopecurus geniculatw3 
Andromeda polij"oZia 
Angelica syli.JB.st"Y'iR 
Anthoxanthum pueZii 
Athyrium fiZix-femina 
BetuZa penauLa 
BetuZ.a puboscens 
BPiza media 
Bromus mo1.. Zis 
Ca lamagl'OB tis epigej os 
Ca lluna vu Zgari.s 
Clll'damine protensis 
Cal'ex aaneaaens agg. 
Care::: eZ-ata 
Carex graai l is 
Cal"eX lep01"1:rza 
Carex nigl'a 
Care", pUuZifem 
Carex 1'08 trata 
['ems til41'l fontanwn 
Cir'vium arvenae 
Cirsiwn palustroe 
CiT'siwn lJulgare 
Conyza canadensis 
DactyUs gZomernto 
Deschampsia cespitoaa 

Ga~ium hareynicum 
Genista anglica 
Genista pi losa 
Gen tiann pneumonan the 
Gepaniwn pusi~lwn 
Glyceria fZui tans 
Gnaphalium uliginosum 

I. 2 Harrunarbya paZudoBa 
Hierociwn pil.oseZla 
Hol.cus ZanatUs 
Hol~B mollis 
Hyperiewn perforat;um 
Hypochoeris rodiaata 
Jlmaus aau tif7..aT'Us 
Junaus bufonius 
JuncUB bu ZbOSU8 

JunCUB congl omeratus 
J «neue 0 f/usus 
J uncus fi Zi formis 
Jwu.!US squarol"OSUS 
Lamiwn aZbum 
Lathyrus pl"atensis 
Leontodon autumnale 
Linaria vuLgaris 
ListerQ ovata 
Lotus corniouZatus 
Lotus uZiginosus 
Luzu Za mu Zti fZoPUm 
Lychnis flos - cucuZi 
Lycopodie Ha inundata 
Lycopus eUl"opaeus 
MenyantheB trifoZiata 
Molinia aoerulea 

Potamogeton natans 
Potamogeton polygonifoZiu8 
PotentiZZa ersa ta 
PruneZZa vuZgari. 
Ptendiwn aquilinwn 
Ranunau tus Qcris 
Ranunau lUB l"epena 
Ranuncu lU8 s ce l eratus 
Rhyncho8P01'<l aZba 
RhynchoBporu fu.ca 
Rorippa is l.andica 
Rubuo spec. 
Rwnex aaetoael.z.a agg. 
Rume", ObtuBifolius 
Sagina. pl'Ocumbena 
Sa l i:c cinerea 
Sal.eranthu8 annuUB 
Scut:ellcrPia gaZel'icu1.a'ta 
Senecio sy ZvaticuB 
Silene alba 
So Zanwn du Z"amaro 
S01,buB Qucuparia 
SpeT'gula arven8is 
Sper>gul.a morisonii 
Spergu LaPia rubru 
Stachys paZustris 
StochYB sy Zvatica 
Ste ZlCU'ia alsine 
Ste ZlCU'ia grominea 
Ste Uma media 
Tanaeetum vu~gal'e 

Taroaxa"wn officinaZe 
T1'ichophorum cespi tOBwn 



1.2 DactyZ.orhiza praete't'missa:: 
3 DroBeN intermedia 

Drosera r'otundifoZia 
Dl'yoptePis cal"tlzusiana 
Dryopteris diZata ta 
Dryopterio cnstata. 

1. 2 E:Zatine t"iand1'a 
E:pi lobium angusti[olium 
Epilobiwn palustl'e 
E:pipactia he ZZeboroine 'gg. 
En ophoroum angus ti jo l iwn 
EPiopho'PUln vaginatum 
Feetuca roubro agg. 
FrogaPia Ve8aa 
Fro>lguZa aZnus 
GaZeopsis bi[ida 
Galiwn apaPine 
Galium moHugo agg. 

Myo8otis arovensia 
MJroica gale 
NaY'theciwn oBsifragwn 
Nyrrrphaea candida 
Ophi og lossum vu 19atW1l 
Papavel' "hoeas 
Phleum protense 
Phragmites austroUs 
Plantago ZanaeoZata 
Plantago major 
Poa annua 
Foa nemol'alis 
Foa pl"a tensiB 
Poa tM.vialis 
Polygonum Clviaula"e 
Polygonum lapathi[olium 
Po lygonum minus 
Polygonwn pe l'oi cQl'ia 

Tf'ienta Z,is 6Uf'OpGOQ 

Trifo Uum dubium 
Tri[olium pM tßnoo 
Tri[ o li um "'pono 
Tueoilago fClrfara 
'l'ypha latifoZia 
UT'tioa dioioa 
Utrtiou laY'ia minol' 
Vacainiwn myroti l.Z.UR 
Vacoinium Oxyooacuo 
Vaaainiwn vitiD- idaoa 
VeY'oniaa chamaedPyD 
Vi c'ia C'rocca 
Vicia oativa 
Viaia te tNopel'rlrl 
Viola paZustris 
Viola al"'VenlJis 

Dactylol"hi za proeteoossa wird bei HAEUPLER, MONTAG & WÖLDECKE als D. sphagnicoZa 
oufgefuh r t. Wie bereits erwAhnt, ist nach NELSON D. sphagnicoZa ::: D. proaoto rmi Dsa. 
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